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Regiona le K o n j u n k t u r d r e h t 
sich von Westen nach Os ten 

Die Wir tschaf t in den B u n d e s l ä n d e r n 1990 

Der Kon junk tu rau fschwung 

setzte s ich 1990 for t , die 

österre ich ische Wirtschaft 

konnte ihr Wachs tums tempo erneut 

beschleunigen Infolge der Auswir ­

kungen der deutschen Wiederverein i ­

gung und der ökonomisch-po l i t i schen 

Umgesta l tung in Osteuropa w u c h s in 

Öster re ich das Bru t to - In landsprodukt 

real um 4,6% (nach + 4 % 1989) und 

damit deut l ich rascher als im Durch ­

schni t t Westeuropas ( + 3%) 

Mit der Beschleunigung der K o n ­

junktur verstärkten sich die Unter­

schiede im Wi r tschaf tswachstum der 

Bundesländer, und das langjährige 

Grundmuste r der räuml ichen Ent­

w ick lung drehte sich Die s c h w ä c h ­

sten und die s tärksten Wachs tumsra­

ten der realen Bru t to -Wer tschöp fung 

(ohne Landwir tschaft) klaff ten 1990 

um 4,6 Prozentpunkte auseinander, 

1989 und 1988 hatte die größte 

Wachstumsdi f ferenz jeweils nur 2,7 

bzw. 2,8 Prozentpunkte bet ragen 

Das regionale Muster des West -Ost -

Gefälles k ippte al lerdings nicht p lötz­

l ich, sondern wurde laufend unter­

höhlt, seit im Jahr 1988 die Wir tschaft 

zu einem neuen Au fschwung ange­

setzt hatte Die Dynamik erfaßte be­

reits zu Beginn des Konjunkturzyk lus 

mit Niederösterre ich ein erstes und 

1989 mit der Ste iermark ein zweites 

öst l iches Bundesland Im Jahr 1989 

war das West-Ost-Gefäl le durch eine 

regional relativ ausgegl ichene Kon­

junktur schon we i tgehend e ingeeb­

net, mit Salzburg und Oberöster re ich 

lagen die Wachstumssp i tzen aber 

noch im Westen Die Wachs tumsbe­

sch leunigung des Jahres 1990 k o n ­

zentr ier te s ich dann nur noch auf den 

Die Beschleunigung der Konjunktur 

verl ief regional unausgeglichen. Durch 

die regional unterschiedl iche 

Entwicklung von Industr ie, 

Energieversorgung und 

Fremdenverkehr verlagerte sich der 

Schwerpunkt der Konjunktur vom 

Westen in den Osten. Niederösterreich 

und die Steiermark erreichten einen 

Wachstumsvorsprung von lVa bis 

2V2 Prozentpunkten, Salzburg und 

Kärnten einen etwa ebensogroßen 

Rückstand. 

Osten Das brachte die Regionalwir t ­

schaften von Näederösterreich (Brut ­

to -Wer tschöp fung ohne Landwir t ­

schaft + 6,8%) und der Ste iermark 

( + 5 9%) mit e inem großen Wachs­

tumsvorsprung an die Spitze und 

schmäler te den Wachs tumsrücks tand 

von Wien ( + 3,6%); Wien gab damit 

seine Posit ion als Schlußl icht ab. Hin­

gegen schwächte sich in Kärnten 

( + 2,2% gegenüber + 3 , 4 % im Vor­

jahr) und Salzburg ( + 3,3% gegen­

über + 5,0%) und bis zur Jahresmi t te 

auch in Oberös ter re ich ( + 4,9% ge­

genüber + 5,4%) das Wir tschaf ts­

wachs tum merk l ich ab Schließlich 

wuchs die Wir tschaft von Vorar lberg 

( + 4,7%), Tirol ( + 4,5%) und d e m Bur­

genland ( + 4,2%) etwa gleich rasch 

wie im Vorjahr 

Die Änderung des regionalen M u ­

sters wurde hauptsächl ich von der re­

gionalen Entwick lung dreier Wirt­

schaf tsbere iche bes t immt : Industr ie, 

Energ ieversorgung und Tour ismus In 

der Industr ie hängt die regionale Ver­

lagerung des Wachs tumsschwer ­

punktes nach Osten mit der Spätpha­

se der Hochkon junk tu r zusammen, 

weif dann Komponen ten der B innen­

nachfrage bedeutsamer werden und 

die in den Frühphasen stark g e w a c h ­

senen Regäonalwirtschaften an Kapa­

zi tätsgrenzen stoßen In der Energie­

wir tschaf t kam das regionale Muster 

durch die n iederschlagsarme Wit te­

rung zustande, die Produk t ionse inbu­

ßen in den Lauf- und Speicherkraf t ­

werken Westösterre ichs und Mehr le i ­

s tungen in den Wärmekraf twerken 

Ostöstere ichs verursachte Im Reise­

verkehr begünst ig te die Wachs­

tumsphase des „Städtereisenzyklus" 

Wien und die benachbar ten Bundes­

länder, während die Sät t igungsten­

denzen im „Autohauptur laubs-" und 

im „Wintersportzykius" die west l ichen 

Bundesländer beeint rächt ig ten Im 

Jahr 1990 verstärkten überdies Son­

der faktoren (schneearme Winter, 

neue Konkur renz in Osteuropa) d ie­

sen langjährigen Trend In der Wert­

schöp fung des Beherbergungs- und 

Gastgewerbes schwächt sich aller­

d ings das regionale Gefälle aufgrund 

relativ hoher Tagesausgaben in den 

großen Winterspor tgeb ie ten gegen­

über dem Mengenindikator „Nächt i ­

gungen" etwas ab 

Brutto-Wertschöpfung Abbildung 1 

Veränderung gegen das Vorjahr in% 
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R E G I O N A L W I R I S C H A F T 

Der Arbeitsmarkt 1990 

Beschäf t igung 

Jahres- Veränderung gegen 

d u r c h - das Vorjahr 

schni t t Absolut in % 

Wien . 762 400 + 13 100 + 1 7 

Niederosterre ich 463 600 -t-12 900 + 29 

Burgenland 68 700 + 2 400 + 3 6 

Steiermark 397 900 + 8 900 + 2 3 

Kärnten 183 000 + 2 800 + 1 6 

Obarös te r re ich 493 400 + 13 500 + 28 

Salzburg 198 600 + 4 600 + 2 4 

Tirol 236 000 + 4 800 + 2 1 

Vorar lberg 125 100 + 3 400 + 2 8 

Öster re ich 2 928 700 + 66 400 + 2.3 

Übersicht 1 

Arbei ts los igkei t Arbe i ts iosenquote 
Jahres­
du rch ­
schnit t 

Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

In % Veränderung gegen 

das Vorjahr 

In Prozen tpunk ten 

Jahres­
d u r c h ­
schni t t 

IV Qu 

47.200 + 4.300 5.8 + 0 4 + 0 8 

26 700 + 3 900 5 4 + 0 6 + 0 9 

5 600 + 500 7 6 + 0 5 + 0 7 

27 200 + 1 900 6 4 + 0 3 + 0 6 

13 700 + 400 7 0 + 0 1 + 0 2 

33 000 + 3 600 4 4 + 0 5 + 0 3 

7 000 + 400 3 4 + 0 1 + 0 3 

i i aoo + 900 4 8 + 0 3 + 0 4 

3 600 + 700 29 + 0 5 + 0 9 

165 800 + 16 600 5 4 + 0 4 + 0 7 

Innerhalb der öst l ichen wie der 

west l ichen Bundesländer verlief die 

Kon junk tur j edoch nicht einheit l ich 

Von der ger ingeren Fert igungst iefe 

der Wiener Industr ie prof i t ier te tei l ­

weise die Zul iefer industr ie des Bur­

genlandes, während in Wien die Dyna­

mik der Industr ieumsätze in der Wert­

schöp fung weniger stark zum Tragen 

kam. Die Wachstumsuntersch iede 

zwischen den Bundesländern Ost ­

österre ichs gingen überwiegend auf 

die Bauwir tschaft und den Handel z u ­

rück im Gegensatz zu den übr igen 

öst l ichen Bundesländern ( insbeson­

dere der Steiermark) er lebte Nieder­

österre ich einen Bauboom. Durch 

einen mäßigen Geschäf tsgang im 

Handel f ielen Wien und das Burgen­

land etwas wei ter zurück Im Westen 

blieb die Kärntner Wir tschaft vor al­

lem in der Industr ie und im Tour ismus 

zurück Der Kärntner Industr ie k o m m t 

eine Hochkon junk tu r in der BRD w e ­

niger zugute , da sie weniger intensive 

Zul ie ferbeziehungen zur westdeut ­

schen Industr ie unterhält Hinzu ka­

men im Jahr 1990 Krisenfälle in eini­

gen größeren Unternehmen Für die 

Kärntner Fremdenverkehrswi r tschaf t 

h ingegen ist zwar der deutsche A b ­

satzmarkt äußerst w ich t ig , aber gera­

de hier hatte die deutsche Wiederver­

ein igung einen Ausfall der Gäste in 

Österre ich zur Folge Dessenunge­

achtet hat s ich die Kärntner Hotellerie 

noch zu wen ig auf den Trend zu Kurz­

ur laubsreisen umgestel l t Unter den 

west l ichen Bundesländern schni t t re­

lativ am besten die Wir tschaft von 

Oberös ter re ich ab, w o Bauwir tschaf t 

und Handel eine gute Kon junk tur er­

lebten und der Tour ismus wegen der 

ger ingen Bedeutung das Wachstum 

der Wer tschöpfung wenig bee in t räch­

t igte In Tirol war in erster Linie die 

Bauwir tschaf t für die ger ingfügige Be­

sch leunigung der Kon junk tur 

(0,4 Prozentpunkte) ausschlagge­

bend 

Zuwandei ' imgswel le domin ier t 
Ai bei tsmar kt 

Das Geschehen auf dem Arbe i ts ­

mark t wurde 1990 von der Öf fnung 

der Grenzen und einem ungewöhnl ich 

kräf t igen Einwanderungsschub von 

Arbei tskräf ten geprägt In regionaler 

Sicht hat die Einwanderungswel le das 

West-Ost-Gefäl le des Bevöikerungs-

wachs tums wei tgehend ausgegl ichen 

Trotz eines sehr kräf t igen Zuwachses 

der Nachfrage st ieg auch die Arbe i ts ­

losigkeit, da mit mehr als 100 000 z u ­

sätzl ichen Bewerbern gegen Jahres­

ende die Aufnahmefähigkei t des 

Marktes erschöpf t war, im Osten 

Österre ichs noch ein wenig deut l icher 

als im Westen Die regionale Entwick-

Ausgelöst durch eine massive 

Zuwanderungswelle st iegen 

Beschäft igung und Arbei ts losigkei t 

1990 nicht nur gleichzeit ig, sondern 

auch mit regional ähnlicher Intensi tät . 

In Bundesländern raschen 

Beschäft igungswachstums st ieg auch 

die Arbeitslosigkeit stärker, mit e inem 

geringen Beschäft igungswachstum 

blieb in Kärnten auch der Anst ieg der 

Arbeits losigkeit geringer. Die 

sektorale Entwicklung erlaubt den 

Schluß, daß dabei auch Inländer durch 

Ausländer subst i tu ier t wurden. 

lung war al lerdings zieml ich ausgegl i ­

chen Merkl ich zurück blieb die Nach­

frage nur in Kärnten 

Insgesamt expandierte die Be-

schäft igtenzahi um mehr als 66 000 

( + 2 3%) Im Jahresverlauf besch leu­

nigte s ich die Entwick lung s te t ig , im 

IV Quartal wurde mit + 7 4 400 

( + 2,6%) wahrscheinl ich der Höhe­

punkt im Zyklus erreicht In Nieder­

öster re ich, Oberös ter re ich und Vor­

ar lberg wuchs die Beschäf t igung im 

Jahresdurchschni t t um fast 3%, im 

Burgenland noch stärker ( + 3,6%) In 

der Ostregion ( + 2,2%) nahm sie da­

mit nahezu im Gleichschr i t t zum 

Öster re ich-Durchschni t t zu, in der 

Steiermark entsprach die Rate genau 

dem Durchschni t t Nur Kärnten 

( + 1,6%) blieb deut l ich zurück 

Der Wachstumsrücks tand Wiens 

( — 0,6 Prozentpunkte) entspr icht an­

gesichts der größeren zykl ischen Sta­

bilität etwa den Erwar tungen und ist 

dem des Jahres 1985 ähnlich Er wur ­

de gegen Jahresende deut l ich ger in­

ger und w i rd — wie 1986 — im laufen­

den Jahr vo rübergehend zu einem 

Vorsprung werden , eine Folge der üb­

lichen Phasenverschiebung der Wie­

ner Kon junk tur 

In Salzburg und Tirol wuchs die 

Beschäf t igung ebenfal ls etwa so 

rasch wie im Öster re ich-Durchschn i t t 

1987/88 hatte hier der Wachstumsvor ­

sprung über 1 Prozentpunkt bet ra­

gen, 1989 0 5 Prozentpunkte , das 

Kon junkturb i ld zeigt einen deut l ichen 

Vorlauf Die hohe Kapazitätsausla­

s tung im Westen hat auch dazu beige­

tragen daß der Au fschwung sich na­

hezu in ganz Öster re ich ausbrei tete 

Der Zuwachs des Arbei tskräf tean­

gebotes ( + 83 000, +2 ,8%) bestand 

zu 70% in ausländischen Arbe i tneh­

mern Nur in der Ste iermark (50%) 

und in Kärnten (40%) t rugen Inländer 

überdurchschn i t t l i ch zum Angebo ts ­

zuwachs bei in allen anderen B u n ­

desländern erreicht der Ausländeran­

teil um 75%, im Z e n t r u m Wien war der 

Inlandsbeitrag noch deut l ich niedr i ­

ger Die Abwanderung von Arbe i ts ­

kräften aus Niederösterre ich, dem 

Burgenland und der Ste iermark nach 

Wien ist völl ig zum Erl iegen g e k o m ­

men 

Der Beschäf t igungszuwachs wur ­

de zu fast 80% (also in noch höherem 

Maß) von Ausländern bestr i t ten Die­

ser Wert w i rd in der Ostregion in 

Oberös ter re ich , Tirol und Vorar lberg 

erreicht, in Salzburg nur wenig unter­

schr i t ten Selbst in Kärnten stel l ten 

Ausländer zwei Dri t tel des Beschäf t i ­

gungszuwachses, einzig in der Steier-
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R E G I O N A L W I R T S C H A F T 

Arbeitsmarktbilanz nacb der Herk unft 1990 Übersicht 2 

A n g e b o t insgesamt Beschäf t igung Arbei ts los igkei t 

Veränderung gegen das 
Vor jahr Inländer Ausländer Inländer Aus länder 

Abso lu t In % Veränderungen gegen das Vorjahr in P rozen tpunk len des 
A n g e b o t e s 

Wien + 17 400 + 2 2 - 0 0 + 1 7 + 0,3 + 0 2 

Niederöster re ich + 1 6 800 + 3 6 + 0 9 + 1 8 + 0 4 + 0 5 

Burgen iand + 2 900 + 4 1 + 1 1 + 2 2 + 0 3 + 0 5 

Ste iermark + 10 800 + 2 6 + 1 2 + 1 0 + 0 1 + 0 3 

Kärn len + 3 200 + 1 7 + 0.5 + 0 9 + 0 2 + 0 1 

Oberös te r re ich + 17 000 + 3 4 + 0 5 + 2 2 + 0 4 + 0 3 

Salzburg + 5 000 + 2,5 + 0 6 + 1 7 + 0 1 + 0 1 

Tirol + 5 700 + 2 4 + 0 4 + 1 6 + 0 2 + 0 1 

Vorar lberg + 4 100 + 3 3 + 0 5 + 2 3 + 0 3 + 0 2 

Öster re ich + 93 000 + 2 8 + 0 5 + 1 7 + 0 3 + 0,3 

mark überwogen Inländer. Sieht man 

die Ost reg ion als Einheit so wuchs 

die Beschäf t igung von Inländern in al­

len Regionen Österre ichs sehr g le ich­

mäßig um 0,5% bis 0,6%, nur die Ste i ­

ermark ( + 1,3%) bi ldet eine Ausnah­

me 

Die Arbei ts los igkei t ist im Jahres­

durchschn i t t 1990 um 16 600 gest ie­

gen ( + 11,2%), und auch diese Ent­

w ick lung beschleunigte s ich im Jah­

resverlauf (IV Quartal + 2 7 000, 

+ 16,6%) In Niederösterre ich, Ober­

österre ich und Vorar lberg war der A n ­

st ieg (nahe 20%) am s tärks ten ; im 

Burgenland wurde die Zuwachsra te 

durch den hohen Sockel von Saison-

arbei ts losen gedrück t im S o m m e r 

(III Quartal +33,3%) erreichte sie 

ebenfal ls einen Spi tzenwert Das be­

deutet aber, daß Arbei ts los igkei t und 

Beschäf t igung jewei ls in den gleichen 

Bundesländern die höchs ten Zuwäch­

se erre ichen In Kärnten h ingegen 

st iegen sowoh l die Beschäf t igung als 

auch die Arbei ts los igkei t am 

schwächsten Diese paradoxe Ent­

w ick lung war nur mögl ich , weil Be­

schäf t igung wie Arbei ts los igkei t s ich 

in Abhängigkei t von der Aus länderzu­

wanderung entwickel ten Diese fo lgte 

nicht nur Marktkräf ten, sondern auch 

geographischen und soziokul turel len 

Faktoren 

Die Arbe i ts losenquote war zu Jah­

resbeginn 1990 in fast allen Bundes­

ländern gleich hoch wie Anfang 1989, 

im IV Quartal erreichte sie 6,0% 

(IV. Quartal 1989 5,3%). In Wien 

( + 0,8 Prozentpunkte) , Niederöster­

reich ( + 0,9 Prozentpunkte) , Ober ­

österre ich ( + 0,8 Prozentpunkte) und 

Vorar lberg ( + 0 9 Prozentpunkte) war 

der Anst ieg noch schärfer, in Kärnten 

( + 0,2 Prozentpunkte) und Salzburg 

( + 0,3 Prozentpunkte) am s c h w ä c h ­

sten 

Absolut nahm die Arbei ts los igkei t 

von Inländern ( + 8 800) und Auslän­

dern ( + 7 800) nahezu gleich stark zu 

In Wien, Kärnten, Oberös ter re ich , Ti­

rol und Vorar lberg waren mehr Inlän­

der als Ausländer vom Anst ieg bet ro f ­

fen, nur in der Steiermark wurden 

deut l ich mehr Ausländer arbei ts los 

Insgesamt läßt dies den Schluß zu, 

daß es zumindest indirekt also nicht 

immer auf der Ebene des einzelnen 

Arbei tsplatzes, wohl aber auf der 

Ebene von Betr ieben und Branchen 

zu Subst i tu t ionen g e k o m m e n ist Ein­

zig die öf fent l ichen Dienste und die 

Bauwir tschaf t dür f ten Ausländer vor­

wiegend komplementär einstel len 

(Übersicht 4) 

Sieht man von Präsenzdienern, 

Karenzur laubsgeld - Bezäeherinnen 

und den Personen in Schulungen der 

Arbe i tsmarktverwal tung ab, so wur ­

den 1990 64 000 zusätzl iche Arbe i ts ­

kräfte beschäft igt , 9 300 ( + 1,1%) da­

von in Industr ie und Gewerbe, 8 400 

( + 3,8%) in der Bauwir tschaft , 9 800 

( + 1,5%) in den öf fent l ichen Diensten, 

fast 60% (36 600, +3 ,5%) in privaten 

Dienst le istungen. 

Die Sachgüterprodukt ion s tock te 

in der Steiermark, in Salzburg und Ti­

rol, ganz besonders aber im Burgen­

land ihren Beschäf t ig tenstand noch 

kräft ig auf Nur in Wien sch rumpf t die­

ser Sektor auch in Hochkon junk tu r ­

jahren Die Bauwir tschaft hatte in den 

meisten Bundesländern großen Ar­

bei tskräf tebedarf - + 3 , 4 % (Salz­

burg Steiermark) bis + 5 , 8 % (Vorarl­

berg , Burgenland) Nur in Kärnten 

stagnierte die Baubeschäf t igung lan­

ge Zei t auf dem Vorjahresniveau Die 

öf fent l ichen Dienste expandier ten 

sehr gleichmäßig, nur in Salzburg und 

Vorar lberg ein wenig stärker In den 

privaten Dienst leistungen st ieg die 

Beschäft igtenzahl in den meisten 

Bundesländern zwischen 2,5% und 

4,5%, nur in Tirol ( + 2%) sch lug die 

Schwäche im Fremdenverkehr durch 

( — 0,2%) Innerhalb der Ost reg ion war 

die nun schon charakter ist ische De­

zentral is ierung zu beobachten (Wien 

+ 2,9%, Niederösterre ich +4 ,6%) 

Im Jahresdurchschni t t 1990 wur­

den österreichwei t um 10 000 Stellen 

mehr angeboten als im Vorjahr, der 

massive Z u s t r o m von Ausländern ließ 

Struktur der Beschäftigiingsentwickluiig 1990 Übersicht 3 

Land- und Forstwi r tschaf t 
Energie- und 

Sachgü te rp roduk t i on 1 Private D iens t le is tungen^ Öffent l iche Dienst le is tungen 3 ' 

Wasserversorgung 
Veränderung gegen das Vorjahr 

Abso lu t In % Abso lu t In % Absolut In % Abso lu t In % Abso lu t in % 

Wien . - 0 - 0 8 - aoo - 0 5 + 1 200 + 2.5 + 9 500 + 2 9 + 2 900 + 1 4 

N iederöster re ich - 1 0 0 - 0 4 + 2 300 + 1 6 + 1 800 + 4 4 + 6 500 + 4 6 + 1 500 + 1 5 

Burgen land + 0 + 0.8 + 1 000 + 5 5 + 400 + 5 8 + 600 + 3 3 + 300 + 1 6 

S te ie rmark - 1 0 0 - 0 9 + 3 000 + 2 4 + 1 000 + 3 4 + 3 400 + 2 8 + 1 100 + 1 2 

Kärnten - 0 - 0 1 + 400 + 0 8 + 200 + 1 0 + 1 500 + 2 4 + 600 + 1.5 

Ober Österreich - 0 - 0 . 3 + 500 + 0 3 + 1 900 + 5 4 + 9 100 + 6 3 + 1 500 + 1 5 

Sa lzburg + 0 + 0 4 + 900 + 2 1 + 500 + 3 4 + 2 200 + 2 6 + 900 + 2 0 

Tirol . + 0 + 0 0 + 1.200 + 2.3 + 900 + 4 4 + 2 000 + 2 0 + 700 + 1 4 

Vorar lberg + 0 + 1 3 + 800 + 1 7 + 600 + 5,8 + 1 700 + 4 4 + 400 + 2 1 

Öster re ich - 2 0 0 - 0 2 + 9 300 + 1 1 + 8 400 + 3,8 + 36 600 + 3.5 + 9 60O + 1.5 

Ohne in Schulung stehende Personen — ') Wir tschaf tsk lassen 03 bis 13 IBetr iebssystemat ik IE 
Zei tso ldaten 

- 2 } Winschaf tsk lassen 15 bis 21 25 26 - 3 ) Wir tsct ia l tsk lassen 22 bis 24 ohne 
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R E G I O N A L W I R T S C H A F T 

Stel lenangebot und Stel lenandrang 1990 Übersicht 5 

Jahres­
durchschn i t t 

Veränderung gegen das 
Vorjahr 

Of fene-
Stel len-
Rate 1 ] 

Ste l lenandrang 2 ) 

Abso lu l In % In % Jahres­
durchschn i t t 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

Wien 11 891 + 3 019 + 34 0 1.5 397 - 86 

Niederöster re ich 9 837 + 2 659 + 37 0 2 1 271 - 46 

Burgenland 1 818 + 260 + 167 2 6 310 - 17 

Ste iermark 7 380 + 1 978 + 36 6 1 3 368 - 1 0 0 

Kärnten 4 043 + 683 + 20 3 2 2 340 - 56 

Oberös te r re ich 9 318 + 627 + 6 8 20 234 + 23 

Salzburg 4 336 + 610 + 1 6 4 2 1 162 - 16 

Tirol . 3 747 + 233 + 6 6 1 6 316 + 4 

Vorar lberg 2 752 - 45 - 1 6 2 2 130 + 26 

Öster re ich 55 622 + 10 023 + 22 0 1 9 298 - 29 

') Offene Stal len 
Stel len 

n % der S u m m e aus unselbständig Beschäf t ig ten und of fenen Stel len — a | Arbe i ts lose je 100 offene 

Entwicklung der Übersicht 4 
Beschäftigung nach Sektoren 
1990 

1990 

1 Halbjahr IV Quartal 

Veränderung gegen 

das Vorjahr 

Pr imärer und sekundärer 

Sek to r ohne Bauwir tschaf t + 1 1 000 + 6 500 

Privale Dienst le is tungen + 34 B00 + 3 8 200 

Öffent l iche Dienst le is tungen + 9 900 + 15 600 

Bau Wirtschaft + 5 B 0 0 + 13 300 

Beschäf t igung insgesamt + 61 500 + 73 600 

Ohne Präsenzdiener und Karenzur laubsgeld-Beziehe 

das Angebo t al lerdings rasch un­

ter das Vorjahresniveau sch rumpfen 

(Dezember 1989 + 5 4 % , Apri l 1990 

+ 39%, August 1990 + 1 8 % , Dezem­

ber 1990 - 7 % ) 

Die regionale St reuung untermau­

ert das f rühere Einsetzen der Beruhi ­

gungsphase in Westösterre ich im Ni­

veau gibt es wenig Unterschiede Der 

Stel lenandrang (Wien und Steiermark, 

Kärnten relativ hoch, Vorar lberg fast 

ausgegl ichen) wi rd im wesent l ichen 

durch die Arbei ts los igkei t geprägt . 

In Verd ich tungsräumen st ieg die 

Arbei ts losigkei t sowohl kurz- als auch 

mit tel f r ist ig (etwa im Vergleich mit der 

letzten Vol lbeschäf t igungsper iode 

1980) stärker als in Randgebie ten; 

überwiegend ist dies auf die Entwick­

lung in alten Industr iegebieten (in ne­

gativer Richtung) und in modernen 

Randgebieten (in posit iver Richtung) 

zurückzuführen Die Entwick lung im 

letzten Jahr (Ausländer ziehen über­

wiegend in Bal lungsräume) hat dies 

verstärkt In Zentra l räumen (ohne 

Wien und alte Industr iegebiete) ist al­

lerdings auch die Nachfrage wieder 

lebhafter, der Stel lenandrang (etwa 

2 Arbei ts lose je offene Stelle) höher 

als in Randgebieten (3 bis 4 Arbe i ts lo­

se je offene Stelle) Dieser sehr sensi ­

ble Indikator zeigt deut l ich daß die 

Probleme der alten Industr iegebiete 

(mehr als 7 Arbei ts lose je offene Ste l ­

le) von der Hochkon junk tu r nur kurz­

fr ist ig verdeckt wurden 

Fortgesetztes Wachstum der 
Indus tr i e po lar i s i er t die 

reg iona le Konjunktur 

Die österre ich ische Industr ie be­

hielt den Mit te 1988 eingeschlagenen 

Wachs tumskurs bei (Produkt ions in­

dex + 7,6% ohne Energ ieversorgung 

+ 8,8%, Produkt ionswer t +7,1%) Die 

sehr gute Indust r iekonjunktur des 

Jahres 1990 wurde regional unter­

schiedl ich genutz t Die Produk t ions­

entwick lung streute nach Bundeslän­

dern zwischen Stagnat ion und zwei -

Struktur- und Kapazitätseffekte 

begründen das Ost-West-Gefälle der 

Industr iekonjunktur. Der komparative 

Wettbewerbsvortei l des Vorarlberger 

Bekleidungssektors schafft im 

äußersten Westen einen zweiten 

kleinen Wachstumsschwerpunkt. In 

der Kärntner Industr ie gingen die 

Umsätze sogar ein wenig zurück. 

stel l igem Wachstum Sie best immte in 

hohem Maß das regionale Kon junk­

turb i ld , das im Ber ichts jahr in ein Ost -

West-Gefäl le drehte Sowohl gemes­

sen an den Produk t ionsmengen als 

auch am Wert expandierte die Indu­

str ie in den öst l ichen Bundesländern 

stärker als in den west l ichen Inner­

halb dieser beiden Ländergruppen 

von unterschiedl icher Dynamik ent­

wickel te sie s ich im Burgenland sowie 

in der Ste iermark im Osten und in 

Vorar lberg im Westen etwas kräft iger 

Insbesondere die Produkt ionswer te 

der Vorar lberger Industr ie nahmen 

deut l ich stärker zu als im Öster re ich-

Durchschni t t , weil die Preise der in 

den west l ichen Bundesländern — wie 

auch in Wien und im Burgenland — 

erzeugten Industr iewaren st iegen 

Hingegen war in den Bundesländern 

mit e inem größeren Antei l der Grund­

stof f industr ie (Niederösterre ich, 

Oberös ter re ich , Steiermark, Kärnten) 

ein Teil der Umsätze vom Rückgang 

der Wel tmarktpre ise betrof fen So 

sanken Oberöster re ich und Kärnten 

von Spi tzenrei tern (in den vorange­

gangenen zwei Jahren) zu Schlußl ich­

tern ab, in Kärnten gingen die Umsät­

ze sogar leicht zurück Die Industr ie­

landschaft Österre ichs zeigte s ich al­

so im Jahr 1990 wei tgehend als eine 

Zone des Wachs tums mit einem 

brei tgelagerten Wachstumsmassiv im 

Übersicht 6 Der Arbeitsmarkt in verschiedenen Gebietstypen 
Jahresdurchschnitt 

Arbei ts lose Ste l lenandrang 

1990 1990 19B3 1989 1990 

Abso lu t Veränderung 1980 = 100 Arbe i ts lose je 100 of fene Stel len 
gegen das 

Vor jahr in % 

Agg lomera t ion 48 808 + 10,3 417 799 450 371 

Zent ra l räume 

Ska lenenragsor ient ie r t 21 859 + 1 2 9 341 546 219 225 

Spezialisiert 27 223 + 1 0 7 318 660 216 193 

Alte Industr iegebiete 9 414 + 24 3 378 1 896 540 706 

Verd ich tungsränder 

Ressourcenor ient ier t 15 088 + 8,6 239 1 287 375 325 

Arbei ts intensiv 20 161 + 1 2 9 256 823 321 309 

Randgebiete 

M o d e r n 3 200 + 1 9 215 1 148 442 348 

Stat ionär 15 042 + 1 0 5 251 1 560 432 390 

Öster re ich 165 795 + 11 1 312 336 326 298 

O" Bundesmin is te r ium für Arbei t und Soz ales 
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Regional indikatoren Übersicht 7 

der Industrieproduktion 
Jahresd urch schnitt 

Produkt ions Produk t ions­
index wer t 

1990 in % von 1989 
Öster re ich = 100 

Wien . 9 9 1 100 7 

Niederöster re ich 102 9 102 1 

Burgen land 103 4 111 1 
Ste iermark 107 9 106 4 

Kärnten 97 0 9 3 1 

Oberös te r re ich 95 5 95 4 

Sa lzburg 9 6 1 98 3 

Tirol 96 9 98 4 

Vorar lberg 101 2 103 8 

Öster re ich 100 0 100 0 

Osten und einem kleinen Wachs tums­

berg im äußersten Westen sowie 

e inem Tiefpunkt im äußersten Süden 

In der österre ich ischen Industr ie 

kamen die Wachstumsimpulse vor al­

lem von Gütern mit längerer Nut­

zungsdauer Die Produkt ion von fer­

t igen Invest i t ionsgütern (Index 

4-17,2%) wurde infolge der deutschen 

Wiedervere in igung und des zu rückge ­

stauten Erneuerungsbedar fs für das 

Sachanlagevermögen der ös ter re ich i ­

schen Wir tschaf t kräft ig ausgeweitet , 

jene von langlebigen Konsumgüte rn 

( + 14 7%) setzte den hohen Wachs­

t u m s k u r s des Vorjahres for t Auch in 

den übr igen Verwendungsgruppen 

wurde das Wachs tumstempo von 

1989 ungefähr beibehalten, sie bl ie­

ben damit aber hinter der Dynamik 

der gesamten Industrie zurück (Ver­

brauchsgüter der Haushalte + 6 7% 

kurz lebige Konsumgüter +2 ,3%, Vor­

leistungen + 6,8%, Energieversor­

gung + 2,2%) 

Die Produkt ion von Vor le istungen 

entwickel te s ich al lerdings nicht e in­

heit l ich sondern in Abhängigkei t von 

der Prosperi tät der bel ieferten Berei ­

che (z B für die Text i l industr ie 

+ 7,9%, für die Metal lwarenerzeugung 

+ 11,1%, für die Chemie - 1 , 7 % , für 

die Grundmeta l lp rodukt ion —6 ,8%) 

Dieses gesamtösterre ich ische 

Wachs tumsmuster nach Verwen­

dungsgruppen kann das regionale 

Ost-West-Gefäl le al lerdings nicht er­

klären In nahezu allen Gütergruppen 

entwickel te s ich die Industrie der öst ­

l ichen Bundesländer dynamischer 

Ledigl ich die Erzeugung von V o r p r o ­

dukten und kurz lebigen K o n s u m g ü ­

tern durchbr ich t dieses Rangord­

nungsschema der Bundesländer tei l ­

weise. Besonders deut l ich sind die 

Ost -West -Untersch iede in der Erzeu­

gung von Energie, die sich w i t te ­

rungsbedingt (Wassermangel) auf die 

Wärmekraf twerke im Osten konzen­

tr ier te 

Die Expansion der Nachfrage 

nach Invest i t ionsgütern bewirk te auf 

der Entstehungssei te, daß der Tech­

nologiesektor ( insbesondere Fahr­

zeuge, Maschinenbau, ausgenommen 

Chemie) seinen Wachs tumsvorsprung 

wahr te (Produkt ionswer t +10,2%) 

Weiters haben die tradi t ionel len Indu­

st r iesektoren „Bekle idung und ..Ver­

s o r g u n g ' im Verlauf des Kon junk tur ­

zyklus an Boden gewonnen Ihre Pro­

dukte werden in der Spätphase einer 

Hochkon junk tur relativ stark nachge­

fragt Die gute Baukon junk tur hat die 

Nachfrage nach Baustof fen zusätzl ich 

verstärkt Al lerdings ist ihr Wachs-

tumspotent ia ! kleiner als im „moder ­

nen" Technolog iesektor sodaß die 

Umsätze des Bek le idungs- und Ver­

sorgungssek to rs ( + 6,5% bzw. 

+ 6,2%) etwas schwächer als in der 

gesamten Industr ie anst iegen Auch 

im Montansektor über t rafen die Um­

sätze das Vorjahresniveau ( + 8,6%), 

aber aus anderen Gründen : Die Erdö l ­

ver teuerung bewirkte einen Zuwachs 

des Produkt ionswer tes der Erdöl in­

dustr ie, welcher die Flaute auf dem 

Stahlmarkt mehr als kompens ier te 

Hingegen drück te das Ende des 

Grunds to f fbooms die Umsätze des 

kapital intensiven Spezialmaterialsek-

tors ( insbesondere Papiererzeu-

gungs- und NE-Metal l industr ie) deut ­

lich nach unten (von + 1 1 , 3 % im Jahr 

Produktion der Industrie 1990 \ Übersicht 8 

Wien Nieder­ Burgenland Steiermark Kärnten Ober ­ Salzburg Tirol Vorar lberg Öster re ich 
öster re ich öster re ich 

Veränderung gegen das Vorjah in % 

Vor le is tungen . . + 1 2 4 + 3 7 + 14,5 + 5 0 + 4 7 + 6 1 + 9 8 + 5 4 + 7 7 + 6 8 

Für die Nahrungs- und Genußmi t te lbranchen + 9 1 + 4 3 - + 3 2 + 17 1 + 1 3 7 + 1 4 2 + 8 0 + 33 6 + 1 1 8 

Für die Text i l - und Lederbranchen + 0 7 + 9 4 + 5,5 + 5,5 - 4 2 + 1 2 + 1 6 7 + 1 0 6 + 9 8 + 7 9 

Für die Holz- und Papierbranchen sowie Druckere ien - 1 6 1 + 2 6 + 9,5 + 2 1 - 3 3 + 21 8 + 3 4 + 9 1 + 5 1 

Für die Chemie + 5 9 - 0 8 - 4 2 - 4,3 + 2 6 - 7,3 + 1 9 2,5 + 14 9 - 1 7 

Für die S te in - und Glaswarenprodukt ion - 1,3 - + 4,3 + 18,5 + 8 9 - 8 1 - 1 2 6 + 5 8 

Für die Grundmeta l lverarbe i tung - 3 7 7 + 1,5 + 8 3 - 1 1 9 - 1 7 , 3 - - 6 8 

Für die Techn ische Verarbei tung + 5 8 + 6 1 + 42 4 + 7 2 + 2 7 + 1 4 9 + 1 8 7 + 6 2 - 2 3 + 11 1 

Für die Bauwir tschaf t . . + 0,3 + 3,8 + 8 1 + 1 2 + 7 2 + 8,8 + 8 6 + 1 0 + 1 4 4 + 4,0 

Für sons t ige Wir tschaf tsbere iche + 30 0 + 5 0 + 0 7 + 1 7 5 - 2 3 + 1 1 + 2 6 + 7 1 + 5 0 + 1 2 2 

Ausrüs tungs invest i t ionen - 0 6 + 47 8 + 19 5 + 53 7 + 24 5 - 3 4 - 3 4 + 3 6 + 40,8 + 1 7 2 

Fahrzeuge + 63 1 + 12 2 + 6 5 8 - 3 2 + 25 7 - + 170 4 + 39 9 

Maschinen Elekt rogeräte - 8 2 + 6 3 4 + 37 9 + 68 4 + 39 2 + 2 2 - 5 6 + 4 6 + 1 8 7 + 178 

Sonst ige + 8 4 + 2 2 0 + 5 0 + 1 7 9 - 0,3 - 2 3 0 - 0 6 + 1 4 3 + 0 0 + 5 5 

K o n s u m g ü t e r + 8 3 + 6 5 + 6,3 + 24 4 + 0,3 + 4 3 + 2 8 + 6 1 + 5 2 + 7 0 

Verbrauchsgü te r + 5 3 + 6 7 + 13 2 + 1 3 9 + 1 7 + 8 1 + 5 9 + 6 2 + 8 0 + 6 7 

Kurzlebige Gebrauchsgüter + 6 3 + 7 3 - 1 0 - 1 9 + 0,5 - 0,5 - 4,5 + 8 3 + 5 5 + 2,3 

Langlebige Gebrauchsgüte r + 17 9 + 3 5 - 0 8 + 72 2 - 1 4 + 4 2 + 1 3 7 + 1 9 — 1 6 + 147 

Energ ieversorgung + 1 9 0 + 8 5 + 70 0 + 1 2 0 - 7 2 - 6 9 - 8 3 - 6 7 - 1 1 + 2 2 

Elektr izi tät. + 1 4 9 + 14,5 + 106,3 + 1 1 7 - 7 8 - 1 1 2 - 9 4 - 7 0 - 1 5 + 0,4 

Gas und Wärme + 33 5 + 0 8 - + 1 3 5 + 9 1 - 1 2 + 6 8 + 118 + 9 1 + 5 7 

Sonst ige Produk te + 1 8 9 + 8,5 - + 1 4 0 - + 4 2 - - - + 6 2 

insgesamt + 10,5 + 11,2 + 172 + 1 6 9 + 2 2 + 2 7 + 0 8 + 3 2 + 8 2 + 7 6 

Ohne Energ ieversorgung + 7,8 + 1 1 9 + 12 5 + 1 7 4 + 5 5 + 3 9 + 4 5 + 5 4 + 10 1 + 8 8 

Index der Indust r ieprodukt ion 1986 = 100 arbei ts täg ig berein igt 2 Aufarbe i tung 
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Produktionswerte der Industriesektoren 1990 Übersicht 9 

Beklei­ Verarbei - Technolog ie- Montan­ Spezialmate Versor­ Insgesamt 
dungssek to r tungssek to r sek tor sek tor r ialsektor gungssek to r 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien + 1 4 + 5 0 + 9 4 + 1 0 6 - 6 6 + 4 1 + 7 6 

Niederösterre ich + 6 7 + 6 8 + 1 0 2 + 26 1 - 5 4 + 3 9 + 9 1 

Burgenland + 2,4 + 19,8 + 30,3 - 1 0 8 + 9 0 + 29 0 + 1 8 6 

Ste iermark + 4 8 + 8 9 + 30 5 + 4 2 - 0 7 + 6 1 + 1 2 6 

Kärnten - 0 9 + 5 6 + 1 1 + 1 5 7 - 2 7 1 + 3 9 - 0,5 

Oberös te r re ich + 0 1 + 1 1 + 4 6 - 9 3 - 5 0 + 9 7 + 2 0 

Salzburg + 7 2 + 15,5 + 9 0 - 2 0 8 - 1 5 7 + 4 4 + 5 2 

Tirol + 1 0 0 + 4 6 + 8,3 + 8 0 + 1 6 + 1 3 + 5 2 

Vorar lberg + 1 4 9 + 6 7 + 1 0 4 - 1 5 , 3 - 6 7 + 1 3 2 + 1 0 9 

Öster re ich + 6 5 + 6 5 + 1 0 2 + 3 4 - 5 7 + 6 2 + 6 9 

Ohne Sägeindustr ie und Energ ieversorgung 

1989 auf - 5 , 7 % im Jahr 1990). Ä h n ­

lich ungünst ig schni t t auch die — mit 

den Grundsto f fb ranchen eng ver­

f lochtene — Gießerei industr ie ab 

( — 1,7%) Aber auch in zwei anderen 

Branchen des Verarbei tungssektors 

hat s ich das Wachstum ver langsamt: 

Papierverarbei tung ( + 5,0%) sowie 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie 

( + 5 5%) Die Abschwächung war 

zwar relativ klein, sie bes t immte aber 

die mäßige Dynamik des gesamten 

Verarbei tungssektors ( + 5,9%) 

Die Drehung des regionalen 

Wachstumsmusters hängt mit der 

Spätphase der Hochkon junk tu r z u ­

s a m m e n ; vor allem zwei Faktoren ka­

men hier zum Tragen: Die Verlage­

rung der Bedeutung der Nachfrage­

komponen ten löste einerseits St ruk­

turef fekte aus. Demnach begünst ig te 

die Binnennachfrage (einschließlich 

der Belebung des Versorgungssek­

tors) den Osten, und das Ende der 

Grunds to f fkon junk tu r beeint rächt ig te 

Oberös ter re ich (wie auch die Steier­

mark) Au fg rund der relativen Ver­

knappung der Produkt ionsfak toren im 

Verlauf des Konjunkturzyk lus t raten 

anderersei ts Kapazitätseffekte auf 

Das regionale Wachs tumsmuster wur ­

de demnach durch die Unterschiede 

in der Kapazitätsauslastung bes t immt 

Vor allem in der Invest i t ionsgüter- und 

Zul iefer industr ie reichten die Produk­

t ionskapazi täten der west l ichen B u n ­

desländer für die zusätzl ichen Nach­

f rageimpulse nicht mehr aus während 

im Osten noch Kapazitätsreserven 

bestanden Demzufo lge hat s ich in 

der Fahrzeug- sowie der Eisen- und 

Metal lwarenindustr ie und im Maschi ­

nenbau das Wachstum im Westen ab­

geschwächt und im Osten besch leu­

nigt Der Verarbei tungs- und der 

Technolog iesektor erre ichten in den 

öst l ichen Bundesländern Niederöster­

reich, Burgenland und Steiermark ein 

überdurchschni t t l i ches Wachs tum 

Eine Ausnahme v o m Ost-West-Gefäl le 

bi ldete jedoch der gegenläuf ige Ef­

fekt , der von komparat iven Wet tbe -

werbsvor - und -nachtei len ausging 

Die verbesser te Dynamik des Beklei­

dungssektors nutzte nur Vorar lberg, 

das über einen relativ modernen Pro­

dukt ionsapparat ver fügt , nicht j e d o c h 

das Burgenland Im Bekle idungssek-

Übersicht 10 

to r schni t ten die drei west l ichen B u n ­

desländer überdurchschn i t t l i ch ab 

Gemessen an der Ste igerung der 

Umsätze lag die burgenländische In­

dustr ie (Produkt ionswer t +18 ,6%) , 

gemessen an der Auswei tung der 

Produk t ionsmenge die stei r ische In­

dustr ie (Produkt ions index ohne Ener­

g ieversorgung + 17,4%) voran Die 

Dynamik der burgenländischen Indu­

str ie war brei t über die Branchen ge­

st reut , in vier Sektoren ( insbesondere 

Technologie + 3 0 , 3 % Versorgung 

+ 29,0%) fiel das Wachs tum der Pro­

duk t ionswer te besonders hoch aus 

In der Ste iermark entsprach die Ent­

w ick lung dem Öste r re ich -Durch­

schni t t . Die stei r ische Industr ie nahm 

in der Zunahme der Erzeugung 

von Invest i t ions- und langlebigen j 

Konsumgüte rn (Produkt ions index j 

+ 53,7% bzw. +72,2%) bzw im j 

Wachstum der Umsätze des Tech- j 

nolog iesektors (Produkt ionswer t 

+ 30 5%) Spi tzenposi t ionen ein, Auch 

die Industr ie Niederösterre ichs (Index 

ohne Energ ieversorgung +11 ,9%, 

Produkt ionswer t +9 ,1%) prof i t ier te j 

erhebl ich v o m Invest i t ionsgüterboom j 

( + 47,8%), er kam vor allem der Fahr­

zeug- und der Maschinenbauindustr ie 

zugute (Produkt ionswer t + 1 0 4 , 3 % 

bzw +32,2%) Anderersei ts d rück te 

die ungünst ige Entwick lung der 

Chemieindustr ie (Produkt ionswer t 

— 5,8%) besonders stark auf das 

Wachs tum des gesamten niederöster­

re ichischen Technolog iesektors 

( + 10 2%) Die Industr ie Vorar lbergs 

(Produkt ionswer t +10,9%) st icht vor 

allem aufgrund des beschleunigten 

Wachstums im Bek le idungs- und Ver- | 

so rgungssek to r hervor (Produkt ions- : 

wer t + 1 4 , 9 % bzw + 1 3 , 2 % ) , sie ent- | 

w ickel te s ich zudem auch im Verar- j 

bei tungs- und Technolog iesektor 

( + 6,7% bzw +10,4%) leicht über­

durchschni t t l i ch I 

Hingegen kam der Industrie von 

Wien (Produkt ionsindex der Aus rü ­

stungsinvest i t ionen — 0,6%), Ober­

österre ich ( — 3,4%), Salzburg 

( - 3 , 4 % ) und - mit Abs tand - Tirol 

( + 3,6%) die Invest i t ionsgüterkon­

junk tu r kaum zugute . Das gute Ge­

samtergebnis von Wien (Produkt ions­

index + 10,5%, Produkt ionswer t 

+ 7,6%) stützte s ich auf andere Ver­

wendungsgruppen ( insbesondere 

Vor le is tungen: Index + 1 2 , 4 % ; langle­

bige Konsumgüte r + 17 9% Energie­

versorgung + 19,0%) Auch der Salz-

Beschäftigung, Produktivität und Verdienste in der 
Industrie 1990 . 

Beschäf t igung Produk t ion je Geleistete Bru t to -Monatsverd iens te 
Beschäf t ig ten S tunden je je Indust r iebeschäf t ig ten 

Arbe i te r 

Jahres- Veränderung Jahres- Veränderung Veränderung Jahres- Veränderung 
du rch ­
schnit t 

gegen das 
Vorjahr in % 

d u r c h ­
schni t t 

gegen das 
Vorjahr in % 

gegen das 
Vorjahr in % 

d u r c h ­
schni t t 

gegen das 
Vorjahr in "/ 

Wien 98 964 - 1 2 121 8 + 9 1 + 0 0 28 997 + 9 0 

Niederöster re ich 95 276 + 2.5 128 4 + 9 2 - 0 5 24 736 + 6 7 

Burgen land 10 958 + 5 5 92 2 + 6 6 + 0 3 17 661 + 8 1 

Ste ie rmark 86 729 + 2 9 1 3 3 3 + 14 1 + 4 6 24 126 + 7 9 

Kärnten 30 001 + 0 9 117 6 + 4 6 - 0 3 22 301 + 7 1 

Oberös te r re ich 127.260 + 1 4 125 1 + 2 5 + 0 3 25 352 + 7 6 

Salzburg 23 771 + 2 5 121 7 + 2 0 + 0,3 24 223 + 7 5 

Tirol . 30 829 + 2 9 114 0 + 2 4 - 3 1 23 568 + 5 9 

Vorar lberg 33 512 + 1 8 117 4 + 8 2 - 2 0 23 392 + 6 7 

Öster re ich 537.299 + 1 5 125 0 + 7 1 + 0 1 2 5 1 2 8 + 7 5 

0 Öster re ich isches Stat ist isches Zentra lamt 
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burger Industr ie (Produkt ionsindex 

ohne Energie + 4 , 5 % , Produk t ions­

wer t + 5,2%) bot sich in den Vor le i ­

s tungen ( + 9,8%) und langlebigen 

Konsumgüte rn ( + 13,7%) ein gewis­

ser Wachstumsausgle ich In Ober-

österreäch ( + 2,7% bzw +2 ,0%) 

über t rafen nur die Verbrauchsguter in -

dustr ie (Index +8 ,1%) , in Tirol 

( + 3,2% bzw. + 5 2%) die Produzen­

ten von kurz lebigen Konsumgüte rn 

( + 8 3%) den Öster re ich-Durch­

schni t t Auf der Entstehungssei te ex­

pandierten in Oberös ter re ich ledigl ich 

der Versorgungssek tor (Produkt ions­

wer t + 9,7%), in Salzburg der Verar­

be i tungssektor ( + 15 5%) und in Tirol 

der Bek le idungssektor ( + 10,0%) rela­

tiv stark Die Kärntner Industrie setzte 

zwar die Invest i t ionsgüternachfrage 

durchaus in ein Produkt ionswachs­

tum um (Index +24,5%) für ein er­

fo lgre iches Gesamtergebnis fehl te 

aber die breite Basis (Produkt ions in­

dex + 2,2%, Produkt ionswer t - 0 , 5 % ) 

Der Technolog iesektor ( + 1,1%, da­

von Chemie — 8 , 5 % , Fahrzeuge 

— 1,8%) entwickel te s ich schwach, im 

Bek le idungssektor ( — 0,9%, davon 

Bekle idungsindustr ie —10,2%) gingen 

die Umsätze zurück , und im Spezial-

mater ia isektor ( — 27 ,1%, davon Pa­

p iererzeugung — 3 0 , 1 % NE-Metal l in-

dustr ie —14,0%) spi tzte sich die Lage 

bedenkl ich zu 

Im Durchschni t t des Jahres 1990 

waren 537 300 Personen in der Indu­

str ie beschäft igt , um 1,5% mehr als im 

Jahresdurchschn i t t 1989 Überein­

s t immend mit dem Produkt ions­

wachs tum kamen am meisten Ar­

beitsplätze im Technolog iesektor 

( + 3,7%) hinzu, aber auch im Verar­

be i tungssektor ( + 2,1%) und — abge­

schwächt — im Versorgungssektor 

( + 0,5%) erhöhte sich die Beschäf t i ­

gung , und selbst im Bekle idungssek­

to r ging die Beschäft igtenzahl die 

seit Jahren drast isch reduziert wor ­

den war, um nur 0,6% zurück. Ledig­

lich im Montansektor ( — 5,6%) hält 

das Tempo des Abbaus von Beschäf­

t ig ten unverminder t an. 

Im regionalen Muster deck t sich 

die Entwick lung der Beschäf t igung 

nicht mit der Produkt ionsentwick lung 

In der Industr ie l iegen nicht überall 

f lexible Arbei tsmarktverhäl tn isse vor 

A m ehesten tr i f f t dies für die Auslän­

der zu die viele neue Arbei tsplätze in 

der österre ich ischen Industrie inge­

samt ( + 21,5%), aber relativ wenige in 

der Industr ie der west l ichen Bundes­

länder e ingenommen haben In den 

meisten west l ichen Bundesländern 

( insbesondere Tirol + 2 , 9 % , Salzburg 

+ 2,5%) verstärkte s ich das Wachs­

tum der gesamten Industr iebeschäf t i ­

gung gegenüber dem Vorjahr noch , 

anderersei ts g ing in Wien die Indu­

s t r iebeschäf t igung ( — 1,2%) immer 

noch , wenn auch langsamer zu rück 

In der Wiener Industr ie wurde die Be­

schäf t igung selbst im Technologie­

sektor , der in den Agglomerat ionen 

von west l ichen Industr iestaaten ein 

Wachs tumsmoto r ist, kaum ausgewei­

tet ( + 0 1 % ) Au fg rund dieser A b w e i ­

chung der regionalen Beschäf t i -

gungs- von der Produkt ionsentwick­

lung fiel in der Entwick lung der Pro­

dukt iv i tät das Ost-West-Gefäl le noch 

deut l icher aus Innerhalb der öst l i ­

chen Bundesländer blieb das Bu r gen ­

land mit seiner arbei ts intensiven Indu­

strie etwas zurück Die reale Produk­

t ion je Beschäf t ig ten nahm im Durch ­

schni t t der österre ich ischen Industr ie 

um 7 , 1 % zu die regionale Spannweite 

reichte von + 2 , 0 % (Salzburg) bis 

+ 14 ,1% (Steiermark) 

Die Verdienste der Industr iebe­

schäf t ig ten (Österreich +7 ,5%) ent ­

wickel ten sich einigermaßen parallel 

zur Produkt iv i tät und damit en tspre­

chend einem Ost-West-Gefäl le, wenn 

auch innerhalb kleinerer Bandbrei ten 

A u s g e n o m m e n waren die Industr ie­

löhne von Niederösterre ich und Vor­

ar lberg, die t ro tz guter Produkt iv i täts­

entwick lung und relativ ger inger Z u ­

nahme der Aus länderbeschäf t igung 

nicht sehr rasch st iegen (jeweils 

+ 6,7%) Das bedeutete in beiden Fäl­

len eine Senkung der Arbe i tskosten 

(je Produkt ionseinhei t ; Vorar lberg 

- 0 , 9 % , Niederösterre ich - 1 , 8 % ) 

Au fg rund des beträcht l ichen Anst iegs 

der Produkt iv i tät wurden die Ergeb­

nisse dieser zwei Bundesländer je ­

doch in der Steiermark (—5,3%) deut ­

lich über t ro f fen Umgekehr t entwik-

keln s ich die s tückbezogenen Ar ­

be i tskosten in Oberös ter re ich 

( + 5,2%) und Salzburg ( + 5,8%) am 

ungünst igs ten 

Bauwir t schaf t expans iv 

Die Bauwir tschaf t produzier te 

1990 real um 5,7% mehr als im Vor­

jahr die Umsätze im Bauhauptgewer­

be und der Bauindustr ie st iegen um 

9,9% Diese Zuwachsrate liegt um 

50% über dem Durchschni t tswer t der 

letzten 5 Jahre, die insgesamt für die 

Bauwir tschaf t günst ig verlaufen w a ­

ren Nach dem W o h n b a u b o o m von 

1988 stagnier ten die realen Umsätze 

in dieser Sparte, im sonst igen Tief­

bau im Wir tschaf tsbau und im Adap-

t ierungssektor st iegen sie kräf t ig. 

Regional verlief die Baukon junk tur 

recht uneinhei t l ich: In Niederöster­

reich war sie besonders lebhaft, Um-

Die Bauwirtschaft t rug 1990 in 

Niederösterreich zur Spitzenposit ion 

der Konjunktur bei, in Tirol 

beschleunigte sie das Wachstum, und 

in Oberösterreich bremste sie seine 

Abschwächung. 

satzste igerungen gegenüber 1989 

von rund 20% im gesamten Hochbau 

und sonst igen Tiefbau ergaben eine 

durchschni t t l iche Rate von fast 

+ 1 5 % In Tirol erreichte die Zuwachs­

rate — al lerdings nach einigen Jahren 

der Schwäche — sogar 22,8%, die 

Kon junk tur konzentr ier te s ich aber 

stärker auf Wir tschaf tsbau und sonst i ­

gen Tiefbau Eine Verdre i fachung der 

Umsätze mit Adapt ierungen t rug we­

sent l ich zum Rekordergebnis bei In 

Wien ( + 9 0 % ) , Kärnten ( + 11 3%) und 

Oberös ter re ich ( + 12,2%) entwicke l ­

ten sich die Bauumsätze insgesamt 

etwa wie im Öster re ich-Durchschn i t t 

In Wien entsprach auch die Spar ten­

entwick lung dem Durchschni t t , in 

Kärnten fiel der Wohnungsbau auf das 

Niveau von 1985 zurück in Ober­

öster re ich expandierte er dagegen 

kräft ig, der Tiefbau blieb hingegen z u ­

rück Im Burgenland, in der Steier­

mark und in Vorar lberg st iegen die 

Bauumsätze um nur rund 3%, real be­

deutet das etwa eine Stagnat ion In 

Salzburg war sogar nominel l ein ge­

r ingfügiger Rückgang zu verzeichnen. 

Im Burgenland, in der Steiermark und 

in Salzburg beeint rächt ig te ebenfal ls 

der Wohnbau das Gesamtergebnis 

Die Vorar lberger Bauwir tschaf t ver­

zeichnete 1990, nach einer Halbierung 

ihrer Umsätze im Vorjahr, zwar im 

Durchschni t t einen Anst ieg auf das 

Doppel te und erreichte wieder das Ni­

veau von 1988 al lerdings nur auf­

g rund der Wiederaufnahme des Kraft­

werksbaus ; alle anderen Sparten 

setzten weniger um als 1988 

Mittel fr ist ig verlief die Baukon­

junk tu r in Wien, Vorar lberg und Ober-
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Produkt! 0 1 1 s wert 
Bauhauptgewerb 
Nominell 

in der Bauin 
e 1990 

dustrie und im Übersicht 11 

Hochbau Tiefbau Insgesamt Für Für 
öf fent l iche private 

Auf t raggeber 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien . + 5 7 + 8 2 + 9 0 + 7 9 + 9 6 

Niederöster re ich + 2 0 5 + 1 1 9 + 1 4 9 + 1 8 0 + 1 2 3 

Burgen land - 1 6 2 + 35 6 + 3 1 + 23 8 - 1 0 7 

Steiermark + 8 1 - 0,3 + 2 8 + 4 3 + 1 8 

Kärnten + 0 8 + 1 3 2 + 11,3 - 0 3 + 20 6 

Oberös te r re ich + 11 0 + 8,3 + 12 2 + 1 0 5 + 13 3 

Sa lzburg + 1,3 + 1 0 - 0 7 - 4 9 + 1 9 

Tirol + 1 5 8 + 1 8 8 + 22 8 + 27 7 + 19 7 

Vorar lberg + 1 0 9 - 5 6 + 2 7 - 1 8 + 5 6 

Öster re ich + 9,5 + 8 2 + 9 9 + 9,5 + 10 1 

Q Öster re ich isches Stat ist isches Zentralamt 

Österreich leicht, in Niederösterre ich 

deut l ich überdurchschni t t l i ch In Nie­

deröster re ich trägt die Bauwir tschaft 

wesent l ich zum Wachs tumsvorsprung 

der Gesamtwir tschaf t bei ; in den letz­

ten zwei Jahren überwogen öf fent l i ­

che Auf t raggeber . Kärnten, Salzburg 

und Tirol f ielen etwas, die Steiermark 

stärker zurück Im Burgenland konnte 

die Bauwir tschaf t in den letzten zwei 

Jahren die Umsatzver luste der Jahre 

davor we t tmachen Die Öf fnung der 

Grenze nach Ungarn läßt aber ein A n ­

wachsen nicht erfaßter Bauleistung 

befürchten 

Die Bauwir tschaf t beschäf t ig te 

1990 insgesamt um 3,8% mehr Ar­

bei tskräf te (Bauhauptgewerbe und 

Bauindustr ie laut Baustatist ik +4,3%) 

Die nominel le Bauleistung st ieg um 

5,4%, die reale Mannprodukt iv i tät der 

Bauwir tschaf t insgesamt um weniger 

als 2% — angesichts der guten K o n ­

junk tu r ein sehr schwacher Wert Der 

starke Aus länderzust rom ließ vor al­

lem gegen Jahresende die Beschäf t i ­

gung kräft ig wachsen, in den meisten 

Bundesländern um zwischen 5% und 

7% nur in der Steiermark und in Kärn­

ten, w o die Ausländer auch im Z u ­

wachs in der Minderheit b le iben, 

deut l ich weniger 

Groß- und Einzelhandel entwicke l ­

ten sich 1990 zufr iedenstel lend Der 

Einzelhandel belebte sich insbeson-

D e i H a n d e l be lebt s ich in den 
me i s t en B u n d e s l ä n d e r n 

dere im 1. Halbjahr parallel mit der 

privaten Konsumnachf rage, b e s o n ­

ders kräf t ig s t iegen die Umsätze mit 

dauerhaften Konsumgütern Im Groß­

handel war der Geschäf tsgang im 

Jahresverlauf gleichmäßig, aber etwas 

schwächer als im Vorjahr Der Einzel­

handel setzte 1990 real um 4,5%, der 

Großhandel um 2,2% mehr um als ein 

Jahr zuvor (bereinigt um das K o m ­

pensat ionsgeschäf t der Transi thänd­

ler + 3,9%) 

In den meisten Bundesländern 

wuchsen die Umsätze des Einzelhan­

dels stärker als im Jahr zuvor, beson­

ders kräft ig expandier ten sie in der 

Steiermark, in Tirol und mit Abs tand 

in Oberös ter re ich Ausgenommen 

bl ieben Salzburg, Kärnten und vor al­

lem das Burgenland, w o sich das 

Wachs tum der Einzelhandelsumsätze 

durch das Ausble iben ungar ischer 

Einkaufstour is ten abschwächte 

Im Großhandel belebten sich die 

Umsätze vor allem im Süden (Kärn­

ten, Steiermark) und in Vorar lberg 

setzte s ich der hohe Wachstumskurs 

des Vorjahres — im Gegensatz zu 

Wien — for t Die realen Umsätze der 

Großhändler von Wien wie auch von 

Tirol s tagnier ten im Burgenland g in ­

gen sogar die nominel len Umsätze 

zurück . 

V e r s c h i e b u n g e n in den 
H e i k u n l t s m ä i k t e n fördern 

Qua l i tä t s tour i smus 

Die Entwick lung der öster re ich i ­

schen Fremdenverkehrswir tschaf t 

war 1990 durch die nachlassende Dy­

namik des internat ionalen Reisever­

kehrs geprägt In einem durch die 

Versch lechterung der Wirtschafts lage 

in einigen westeuropäischen Her­

kunf ts ländern und verschärf te Kon­

kurrenz durch osteuropäische Dest i ­

nat ionen bes t immten ökonomischen 

Umfeld konnte die rasche Expansion 

Umsätze Übersicht 12 
im Hande l 1990 
Jahresdurchschnitt 

Großhandel Einzelhandel 

Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Wien . + 2 5 + 5 7 

Niederösterre ich + 8 4 + 5 9 

Burgenland - 3 2 + 6 7 

Ste iermark + 1 1 2 + 1 0 9 

Kärnten + 1 4 1 + 6 7 

Oberös te r re ich + 3 4 + 7 7 

Salzburg + 6 4 + 3 4 

Tirol + 2 5 + 8 8 

Vorar lberg + 13 1 + 5 4 

Öster re ich + 4 9 + 7 0 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt. Nomi­
nelle Indizes der Net tower te (ohne Wehrwer ts teuer) 
0 1973 - 100 

des Vorjahres nicht fo r tgesetz t wer ­

den (Ankünfte im Kalenderjahr + 3 , 8 % 

nach + 8 , 4 % 1989, Nächt igungen 

- 0 , 1 % nach + 7 , 0 % ) , mit rund | 

123,7 Mill Nächt igungen wurde das 

hohe Niveau des Vorjahres 

(123,8 Mi l l ) j edoch erneut erreicht 

Bei annähernd konstanten Antei len 

der Inländer (Ankünfte + 1 , 7 % , Näch­

t igungen + 0,1%) und Ausländer 

( + 4,4% bzw, - 0 , 2 % ) vol lzogen sich j 
im Ber ichts jahr deut l iche Veränderun­

gen innerhalb der tour is t ischen Aus- j 
landsnachfrage Gäste aus t radi t ionel­

len west l ichen Herkunf ts ländern 

(BRD Niederlande, Schweden) bl ie­

ben wegen des schneearmen Winters 

aus, mit dem Abschluß der deu tsch­

deutschen Wir tschafts- , Währungs- ! 

und Sozialunion am 1 Juli ents tand I 
zudem in dem tour is t isch noch „uner- \ 

sch lossenen" Gebiet der ehemal igen ] 

DDR ein Konkur ren t mit Neuigkei ts- \ 

wert , und dies schlug sich in einem 

deut l ichen Rückgang der Übernach-

Augrund von Verschiebungen in 

der Nachfragestruktur wuchs die 

österreichische 

Fremdenverkehrswirtschaft 1990 

vorwiegend qual i tat iv. Ausfäl le von 

Urlaubern aus nahen, „ t rad i t ionel len" 

Herkunftsmärkten in der Hauptsaison 

konnten durch vermehrte Nachfrage 

von Kurzurlaubern ausgegl ichen 

werden. Schneemangel benachtei l igte 

im Winter die intensiven 

Fremdenverkehrsgebiete im Norden 

und Westen, in der Sommersaison 

machte das Ost-West-Gefälle in der 

regionalen Dynamik einer bipolaren 

Entwicklung Platz. 
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Reiseverkehr im Kalenderjahr 1990 

tungen deutscher Urlaubsgäste nie­

der (Ankünfte Deutsche - 2 , 6 % 

Nächt igungen —5 ,2%) Diese Ent­

w ick lung wurde jedoch durch ste i ­

gende Nachfrage von Gästen aus dem 

übr igen Ausland kompensier t (An­

künf te + 12,4%, Nächt igungen 

+ 8,3%): Die Zunahme der Gästezahl 

aus Großbr i tannien, den USA, Frank­

reich, Belgien, der Schweiz und Italien 

bi ldete das dynamische Element des 

Jahres 1990, zumal s ich die Terror­

angst im Umfeld des Gol fkr ieges erst 

zu Jahresende in einem Ausble iben 

von Überseetour is ten niederschlug 

Die Versch iebung der Herkunf ts­

märkte bewirk te im Jahr 1990 deut l ich 

s ichtbare Tendenzen in der Nachfrage 

nach Leistungen der österre ich ischen 

Fremdenverkehrswi r tschaf t : 

— Der schon in den vergangenen 

Jahren beobachte te Trend zu 

Zwei t - und Dri t tur iauben kurzer 

Dauer hat s ich 1990 weiter ver­

stärkt , die durchschni t t l iche Auf­

enthal tsdauer der Urlaubsgäste 

war mit rund 4,9 Tagen ( — 3,7%) 

deut l ich niedriger als im Jahr da­

vor Im öster re ich ischen Fremden­

verkehr verl ieren also die Hauptur­

lauber, die zunehmend ent ferntere 

Dest inat ionen aufsuchen, gegen­

über (vorwiegend ausländischen) 

Kurzbesuchern wei ter an Bedeu­

tung 

— Ste igende Nachfrage nach Quaii-

tä tsbet r ieben (Nächt igungen in 

gewerb l ichen Betr ieben der Kate­

gor ie A + 4 2%) bei gleichzeit ig 

rückläuf igen Übernachtungen in 

Privatquart ieren ( - 6 , 2 % ) läßt die 

Erträge bei g le ichble ibendem 

Mengenau fkommen steigen, be­

deutet aber auch Schwier igkei ten 

fü r einzelne Anbie tersegmente 

Der Tour ismussektor wuchs 1990 

vorw iegend qualitativ. 

Übersicht 13 

— Regional zeigt s ich eine deut l iche 

Polarisierung zwischen den Bun­

desländern der Ostregion die von 

der ungebrochenen Attrakt ivi tät 

des im Produktzyk lus „ jungen" 

Städte tour ismus prof i t ieren, und 

den west l ichen und südl ichen 

Bundesländern mit tradit ionel l ho­

hem Anteil deutscher (Hauptur-

laubs-)Gäste an den gesamten 

Übernachtungen Die wei terhin 

ungebrochene Attrakt ivi tät Wiens 

als Reiseziel (Nächt igungen 

+ 8,1%) brachte Niederösterre ich 

( + 3,4%) und dem Burgenland 

( + 2,6%) Spi i l -over-Ef fekte, alle 

anderen Bundesländer bl ieben 

deut l ich unter der Vor jahresdyna­

mik Während jedoch Oberöster ­

reich ( + 1,0%), Tirol und die Stei­

ermark (jeweils +0,5%) Einbrüche 

auf dem deutschen Herkunf ts ­

markt du rch deut l iche Zuwächse 

auf anderen Auslandsmärkten 

ausgleichen konnten, gelang dies 

in Salzburg ( - 0 6%) und Vorar l ­

berg ( — 2,5%) nicht, da auch die 

Inlandsnachfrage deut l ich zu rück ­

ging Die Kärntner Fremdenver­

kehrswir tschaf t mußte im Be­

r ichtsjahr die deut l ichsten Näch­

t igungseinbußen h innehmen 

( — 5,4%), auch die Ausweichef fek­

te angesichts der im Mit te lmeer­

raum zu Tage t re tenden Umwel t ­

p rob leme konnten einen merk l i ­

chen Schrumpfungsprozeß — 

vorw iegend in der Sommersa ison 

— nicht verh indern 

S c h n e e m a n g e l prägt 
Winter sa ison 

In der Wintersaison 1989/90 (No­

vember 1989 bis Apri l 1990) ging die 

Zahl der Ankün f te österre ichwei t um 

0,6%, die der Übernachtungen um 

3 2% zurück Der Ausfall der Nachfra­

ge beschränkte sich im dr i t ten 

schneearmen Winter nicht mehr allein 

auf die Sei lbahnwir tschaft , sondern 

erfaßte auch die Hotel lerie. Deut l iche­

re Rückgänge auf gesamtwir tschaf t l i ­

cher Ebene verh inder te der wei terhin 

große Erfolg des Städtetour ismus in 

Ostöster re ich, sodaß in der Wintersai­

son ein deut l iches Ost-West-Gefäl le 

in der Dynamik der Fremdenverkehrs­

wir tschaf t auftrat Gleichzeit ig war ein 

starkes Gefälle zwischen Quali täts­

und Bi l l igquart ieren festzustel len, da 

sich neben dem St ruk ture f fek t aus 

dem vermehr ten Städte tour ismus mit 

einem hohen Anteil an Qual i tätsnach­

frage eine zusätzl iche Di f ferenzierung 

auch innerhalb der Win terspor tgeb ie­

te vo l lzog. Einerseits überwiegen in 

hochgelegenen, schneesicheren Win­

te rspor to r ten aufgrund der ger ingen 

bewohnbaren Fläche (und der da­

durch hohen Bodenpreise) die Luxus­

quart iere anderersei ts steigt bei 

Schneemangel selbst in den Tallagen 

die Nachfrage nach Qual i tätsbetr ie­

ben, die vielfält igere Mögl ichkei ten 

zur Zers t reuung und Alternativen zum 

alpinen Winter tour ismus anbieten 

1990 verursachte der „grüne Win­

ter" ein deut l ich anderes regionales 

Bet ro f fenhei tsmuster als im Jahr da­

vor Während in der Wintersaison 

1988/89 der Schneemangel im w e ­

sent l ichen auf die Winterspor tgeb ie te 

südl ich des A lpenhauptkammes be­

schränkt bl ieb und andere heimische 

Schigebiete mit ausreichender 

Schneelage aufgrund von Nachfrage­

ver lagerungen tei lweise hohe Z u ­

wächse verzeichnen konnten wurden 

im Winter 1989/90 vorwiegend die in­

tensiven Fremdenverkehrsgebie te im 

Norden und Westen Österre ichs von 

deut l ichen Nächt igungsrückgängen 

erfaßt Vor allem Winterspor tor te in 

Tailagen sahen sich nach noch günst i ­

gen Ergebnissen im November und 

Dezember 1989 einem massiven Aus­

bleiben der f lexibel reagierenden Gä­

ste aus dem Inland und aus der BRD 

gegenüber (Übernachtungen Inländer 

im Winterhalbjahr — 4 , 0 % , Deutsche 

— 7,7%, dagegen übrige Ausländer 

+ 4,7%) Dies betraf besonders das 

Bundesland Vorar lberg (Übernach­

tungen — 10,4%), in Bludenz 

( - 1 0 , 9 % ) und Bregenz ( - 1 0 , 0 % ) fiel 

vor allem die Nachfrage jener deut ­

schen Gäste aus, die bisher Bil l ig­

quart iere bevorzugt hatten (Über­

nachtungen in Vorar lberger Privat-

Übernach tungen 

Insgesamt Inländer Ausländer Insgesamt Inländer Ausländer 

In 1 000 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien 7 295 754 6 541 + 8 1 + 7 6 + 8 1 

Niederöster re ich 6 628 4 118 2 510 + 3 4 + 0 5 + 8,5 

Burgenland 2 109 1 173 935 + 2.6 + 3 5 + 1 6 

Ste iermark 9 326 5 634 3 692 + 0 5 + 0 1 + 1 2 

Kärnten 16 615 4.509 12 106 - 5 4 + 4 3 - 8 6 

Oberös te r re ich 7 890 3 965 3 925 + 1 0 - 0 9 + 3 0 

Salzburg 22 718 5 011 17 708 - 0 6 - 3 9 + 0 4 

Tirol . 42 860 2 833 40 028 + 0 5 - 0 2 + 0 5 

Vorar lberg 8 189 844 7.344 - 2 5 - 4 1 - 2 3 

Öster re ich 123 629 28 841 94 788 - 0 1 + 0 1 - 0 2 

Q ös te r re i ch isches Stat is t isches Zentra lamt Einschl ießl ich Campingplätze und sonst ige Unterkünf te 
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Reiseverkehr 
Nach Saisoaen 

Ubersicht 14 

Übernach tungen Ankün f te Übernach tungen Ankün f te 

Insgesamt Inländer Ausländer Insgesamt Inländer Ausländer Insgesamt Inländer Ausländer Insgesamt Inländer Ausländer 

In 1 000 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Winterhalbjahr [November 1£ 89 bis Apri l 990| 

Wien 2 568 357 2 211 1 028 173 854 + 9 0 + 2 6 + 101 + 8 4 + 4 1 + 9 3 

Niederöster re ich 2 068 1 486 582 490 300 190 + 5 9 - 2 0 + 33 4 + 5 9 - 2 2 + 21 9 

Burgen land 332 266 66 70 45 25 + 3 4 - 3 9 + 50 0 + 5 8 - 3 8 + 28 7 

Ste iermark 3 627 2 107 1 520 742 463 279 + 1 1 - 0 4 + 3 2 + 2 4 - 1 2 + 9 0 

Kärnten 2.322 810 1 512 448 185 263 + 0 2 + 2 2 - 0 9 + 6 3 + 7 1 + 5 7 

Oberös te r re ich 2 114 1 325 789 507 298 210 - 1 2 3 8 + 3 6 - 1 0 - 5 7 + 6 6 

Salzburg 11 099 2 837 8 261 2 003 570 1 433 7 0 _ 9 0 - 6 3 - 4 5 7 1 - 3 4 

Tirol . 20 613 1 337 19 276 3 449 317 3 131 - 3 1 - 6 5 - 2 8 - 0 8 - 2 8 - 0 6 

Vorar lberg 4 104 391 3 713 704 96 608 - 1 0 4 - 1 5 - 1 1 2 - 1 0 , 5 - 0 7 - 1 1 9 

Öster re ich 48 847 10917 37 931 9 441 2 447 6 993 3 2 - 4 0 - 2 9 - 0 6 - 2 7 + 0 2 

Sommerha lb jahr (Mai bis Ok tober 1990) 

Wien 4 690 379 4.310 1.883 180 1 703 - 8 8 + 6 7 + 9 0 + 1 2 0 + 7 2 + 1 2 5 

Niederöster re ich 4 552 2 616 1 936 1 192 503 684 + 3 7 + 1 1 + 7 4 + 9 5 + 4 3 + 1 3 8 

Burgen land 1 774 902 873 361 191 171 + 3 1 + 5 3 + 0 8 + 3 9 + 4,4 + 3,3 

Ste iermark 5 661 3 492 2 169 1 239 709 530 + 1 5 + 0 1 + 4 0 + 4 9 + 1 9 + 9 2 

Kärnten 14 210 3 677 10 534 1 920 592 1 328 6 4 + 4 3 - 9 6 - 2 8 + 4 2 - 5 7 

Oberös te r re ich 5 739 2 640 3 099 1 299 522 777 + 2 1 + 0 9 + 3 1 + 5 6 + 1 7 + 8 4 

Salzburg 11 425 2 132 9 293 2 554 477 2 077 + 6,3 + 1 5 + 7 4 + 11 4 + 2 4 + 13 7 

Tirol 21 874 1 478 20 396 4 290 418 3 871 + 5.3 + 6 1 + 5 3 + 8 2 + 1 0 6 + 8 0 

Vorar lberg 3 977 453 3 524 856 140 716 + 5 0 - 5 0 + 6 4 + 8 7 - 3 1 + 1 1 4 

Öster re ich 73 903 17 769 5 6 1 3 4 15 594 3 737 11 357 + 2 5 + 2 1 + 2 6 + 7 2 + 3 7 + 8 3 

Q: Öster re ich isches Stat ist isches Zentralamt Einschließlich Campingplä tze und sonst ige Unterkünf te 

quart ieren — 2 0 , 8 % , in Kategorie C/D 

- 1 4 , 2 % ) 

Eine ähnl iche Entwick lung vol lzog 

sich in Salzburg (Übernachtungen 

— 7 0%) hier g ingen intensiven Win­

terspor tzent ren in Talnähe auch inlän­

dische Gäste ver loren (Zell am See 

— 9,0%, St Johann im Pongau 

- 8 , 4 % ) Ähnl iche Probleme stel l ten 

sich der Tiroler Fremdenverkehrswi r t ­

schaft (Übernachtungen —3 ,1%) in 

den Tallagen (Kitzbühel - 1 4 , 3 % , 

Reutte - 1 0 , 9 % , Kufstein - 7 , 5 % ) 

Günst igere Ergebnisse in hochgele­

genen Winterspor tzent ren wie Land­

eck (mit Ar lberg und Paznauntal 

+1 ,7%) oder Schwaz (Zillertal 

— 2,7%) bzw in Wäntersportorten mit 

unmi t te lbarem Zugang zu Gletscher-

regionen (Imst + 1 1 , 3 % , Innsbruck-

U m g e b u n g — 2 4%) verh inder ten je­

doch einen s tärkeren E inbruch des 

regionalen Fremdenverkehrs 

Oberös ter re ich (Übernachtungen 

— 1,2%) war mit e inem tradit ionel l ho­

hen Antei l (f lexibel reagierender) hei­

mischer Winterspor t ler ebenfal ls stark 

vom Schneemangel bet ro f fen (etwa 

Ki rchdor f an der Krems - 2 2 , 1 % ) 

prof i t ier te jedoch vom Interesse an 

einem aufgrund der mi lden Wi t terung 

schon in der Vorsaison mögl ichen 

Wander- und Radtour ismus in ex ten­

siven Regionen (Eferding +44 ,9%, 

Perg + 3 4 , 7 % , Vöckfabruck +16 ,9%) . 

Ähnl iches gilt für die Steiermark 

(Übernachtungen + 1 , 1 % ) , wo Z u ­

wächse in den Regionen des ste i r i -

schen Hügel landes (Fürstenfeld 

+ 27 8%, Leibnitz + 1 8 1 % Feldbach 

+ 12,1%) Rückgänge in der durch in­

tensiven Winterspor t geprägten Dach-

stein-Tauern-Region (Liezen —3 ,7%) 

kompens ieren konnten 

Südl ich des A lpenhauptkammes 

entwickel te s ich die Wintersaison w e ­

niger ungünst ig , frei l ich auch auf­

g rund hoher Abnahmeraten im Vor­

jahr legten Lienz ( + 10,2%) und Her-

magor ( + 10,4%; Naßfeld) wieder zu, 

Spit ta! bl ieb erneut unter dem Vor jah­

resergebnis ( — 3,3%) Damit konnte 

Kärnten insgesamt die Nächt igungs-

ziffern des Vorjahres erreichen 

( + 0,2%) 

Städtereisen waren schon im Win­

terhalbjahr die eigent l ichen Wachs­

tumsbere iche , neben den „hochwer t i ­

gen" Kernstädten Wien ( + 9,0%) 

Salzburg ( + 12,4%) und Innsbruck 

( + 4,9%) entwickel ten auch Linz 

( + 19,2%) und Graz ( + 11,5%) eine 

vor allem von ausländischer Nachfra­

ge getragene hohe Wachstumsdyna­

mik, die im Falle von Wien über Spil l ­

over-Ef fekte auch den Umlandge-

meinden zugute kam (Mistelbach 

+ 60,7%, Tulln + 3 0 % , Korneuburg 

+ 34% MÖdling + 1 9 . 2 % Wien-Umge­

bung +16,2%) Damit fo lgte der Win­

ter f remdenverkehr auch in Nieder­

österre ich (Übernachtungen +5 ,9%) 

und dem Burgenland ( + 3,4%) einem 

Aufwär ts t rend, zumal in beiden B u n ­

desländern m o d e r n e ' zunehmend 

dem Wander tour ismus erschlossene 

Gebiete von der guten Vorsaison pro­

f i t ierten (Gmünd + 3 7 , 9 % , Krems-

Stadt + 2 6 , 1 % Melk +15 ,5%, Zwet t l 

+ 12,8%, Jennersdor f + 2 9 , ! 

T o u r i s m u s b o o m in der 
Sommersa i son hält an 

Die Sommersa ison 1990 war wie 

schon in den zwei Jahren zuvor durch 

eine deut l ich ste igende Nachfrage 

nach tour is t ischen Leistungen cha­

rakterisiert, t ro tz mäßigen Fer ienbe­

ginns wurde das hohe Wachs tums­

tempo des S o m m e r s 1989 mit einem 

Anst ieg der Gästeankünf te um 7,2% 

(Übernachtungen +2 ,5%) noch leicht 

über t ro f fen 

Wie schon in den Vorjahren war 

die Nachfragestruktur durch das A b ­

kl ingen des „Autohauptur laubszyklus" 

best immt, in der Wachstumsphase 

des „Flugcharterzyklus" verl iert die 

österre ich ische Fremdenverkehrs­

wir tschaf t in der Hauptsaison Urlau­

ber aus nahen „tradit ionel len" Her­

kunf tsmärkten (Übernachtungen 

Deutsche - 3 , 7 % , Holländer - 7 , 5 % ) 

an ent ferntere Dest inat ionen vorwie­

gend im Mi t te lmeerraum, aber auch in 
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Übersee (Karibik Ostafr ika Südost ­

asien) Gleichzeit ig kann eine neue 

Gästegruppe mit anspruchsvol lerem 

Urlaubssti l gewonnen werden die aus 

größerer Ent fernung anreist und zu 

(mehrfachen) Kurzur laubsreisen ten ­

diert Sie begründet die Wachs­

tumsphase des „Städtetour ismus mit 

spezi f ischen Herkunf tsmärk ten (An­

künf te aus Italien + 1 3 % , Großbr i tan­

nien + 15 5% Spanien + 1 7 5% USA 

+ 42 ,1%, Japan +23,3%) und einem 

neuen Urlaubsverhalten Die d u r c h ­

schni t t l iche Aufenthal tsdauer der Gä­

ste verkürz t s ich stark (Sommerha lb­

jahr 1990 — 4 , 4 % ) , die Saisonspitze im 

H o c h s o m m e r (Ankünfte im Juli und 

August +4 ,2%) erscheint ös ter re ich­

weit gegenüber Vorsaison (Mai und 

Juni +8 ,3%) und Nachsaison (Sep­

t e m b e r und Ok tober +11,6%) deut­

lich abgef lacht 

Grundsätz l ich bedeuten diese 

Tendenzen eine Verbesserung der 

Quali täts- und Preisposit ion des 

öster re ich ischen Fremdenverkehrs 

(Ankünfte Kategor ie A +10 ,8%, Über­

nachtungen + 6 9%). Anders als in der 

Wintersaison ver loren Bi l l igquart iere 

durch diese Entwick lung nicht (An­

künf te Kategorie C/D + 6 , 9 % , Über­

nachtungen + 2,9%), da der Ausfall 

(preiselast ischer) Nachfrage ehemali­

ger Hauptur lauber im e inkommen­

schwachen Segment im Sommer 

durch das wachsende Interesse aus 

einigen osteuropäischen Reformlän­

dern (CSFR + 9 4 , 3 % , Polen +8 ,6%) 

ausgegl ichen werden konnte Vor al­

lem in den bisher vorwiegend von Gä­

sten mit t radi t ionel lem Urlaubsverhal­

ten f requent ier ten Privatquart ieren 

nahm der Antei l von Kurzur laubern 

deut l ich zu, sodaß bei s te igender Zahl 

der Ankün f te ( + 6,3%) die Übernach­

tungen zu rückg ingen . 

Die regionale Entwick lung war in 

der Sommersa ison weniger stark dif­

ferenziert das deut l iche Ost-West-

Gefälle der Wintersaison machte einer 

b ipolaren Entwick lung Platz. Das 

Wachs tumsreg ime begünst ig te 

einerseits erneut die Stadt Wien samt 

ihrem niederösterre ich ischen Um­

land, anderersei ts aber auch die west ­

l ichen Bundesländer Vorar lberg, Tirol 

und Salzburg. 

im Wachstumspfad des Städte tou­

r ismus erre ichte Wien im Sommer ­

halbjahr 1990 mit einer Ste igerung der 

Ankünf te um 12% und der Nächt igun­

gen um 8 8% ein hervorragendes Er­

gebnis nur einmal war in den achtz i ­

ger Jahren — im Sommerhalb jahr 

1987 — die Tour ismusnachfrage noch 

stärker gest iegen Trotz zunehmen­

der Angebotskapazi tä t erreichte die 

Bet tenauslastung in allen gewerb l i ­

chen Unterkünf ten mit 60,9% (nach 

57,4%) einen neuen Höhepunkt . Das 

Wachstum des Wiener Reiseverkehrs 

war dabei über die Mark tsegmente 

breit gestreut , neben der ausländi­

schen Nachfrage (Ankünfte +12 ,0%, 

Übernachtungen + 9 % ) kamen auch 

aus dem Inland deut l iche Impulse 

(Ankünf te + 7 , 2 % Übernachtungen 

+ 6,5%) Wien prof i t ier t derzeit von 

zwei völl ig verschiedenen Gästegrup­

pen — ein Umstand, der s ich in einem 

zweigetei l ten Wachs tum der Nächt i ­

gungen nach Aussta t tungskategor ien 

spiegelt . Der stark expansive Städte­

tour ismus aus den west l ichen Indu­

str iestaaten belebt die Umsätze der 

bestausgestat teten Hotels der Kate­

gor ie A (Ankünfte +15 ,9%, Übernach­

tungen + 14,2%), der verstärkte Rei­

severkehr aus Osteuropa k o m m t hin­

gegen vorwiegend Unterkünf ten der 

Kategor ie C/D (Ankünf te + 21,1 %, 

Übernachtungen +12,2%) zugute 

Qual i tätsbetr iebe der Kategorie B 

(Ankünfte + 1 , 3 % , Übernachtungen 

— 1,4%) hatten h ingegen — woh l auf­

g rund ihrer t radi t ionel len Ausr ich tung 

auf Bustour is ten, vorw iegend aus 

dem Nachbarland BRD (Ankünfte 

+ 4,3%, Übernachtungen - 0 , 3 % ) -

wegen der Stagnat ion des Herkunf ts ­

mark tes Deutschland am B o o m des 

Städte tour ismus keinen Antei l 

Die hohe Dynamik der Kernstadt 

Wien strahlte deut l ich auf die benach­

barten Bundesländer Niederöster­

reich (Ankünf te + 9 , 5 % , Ubernachtun­

gen + 3,7%) und Burgenland aus (An­

künf te + 3,9% Übernachtungen 

+ 3,1%) Umlandgemeinden wie 

Wien-Umgebung (Übernachtungen 

+ 17,6%), Tulln ( + 28,9%), Korneu­

burg ( + 18,6%), Wiener Neustadt-

Stadt ( + 8 3%) oder Gänserndorf 

( + 20,4%) bzw Eisenstadt-Land 

( + 15,8%) und Eisenstadt-Stadt 

( + 11,9%) erzielten durch das Ange­

bot von Ausf lugszielen und bill igen 

Schlafgelegenhei ten vor allem auf­

g rund hoher Ausländernächt igungen 

zweistel l ige Zuwachsra ten. Gemein­

sam mit dem Waldviertel als moder­

nem Naherholungsangebot (Gmünd 

+ 4,6%, Waidhofen an der Thaya 

+ 6%, Zwet t l + 5 , 5 % ; al lerdings Horn 

— 8,5%) konnten im Sommerhalb jahr 

1990 auch einige tradit ionel le S o m ­

merf r ischen in den waldre ichen Ge­

bieten der n iederösterre ich ischen 

Kalkalpen wieder zusätzl iche Gäste 

anziehen (Lil ienfeld + 4 , 3 % , Scheibbs 

+ 3 , 1 % ; dagegen Wiener Neustadt-

Land - 1 , 4 % ) 

Insgesamt zeigt sich besonders 

für Niederösterre ich eine starke Um-

or ient ierung zu Kurzur laubern und hö­

herem Ausländerantei l unter den Ur­

laubsgästen; die Aufenthal tsdauer 

nahm 1990 mit — 5 , 3 % rascher ab als in 

jedem anderen Bundesland und hat 

mit 3,8 Tagen nach Wien berei ts den 

ger ingsten Wert in Österre ich erreicht 

Im Burgenland gilt dies nur für die 

nörd l ich gelegenen Einzugsgebiete 

des Wien-Tour ismus Neu ersch losse­

ne tour is t ische Regionen im südl ichen 

Burgenland (Jennersdorf + 2 1 , 1 % , 

Oberpul lendor f + 2 2 % , Güssing + 5 % ) 

waren 1990 dagegen vorw iegend auf 

dem Inlandsmarkt er fo lgre ich, ein g ro ­

ßer Teil der ausländischen Gäste bl ieb 

aus (etwa Güssing — 2 5 , 2 % , Oberwar t 

- 2 1 , 7 % ) Die Aufenthal tsdauer hat 

sich im Gegensatz zu allen anderen 

Bundesländern im Burgenland nur un­

wesent l ich verkürzt ( — 0,8%) 

Die drei west l ichen Bundesländer 

fo lgten als zwei ter Wachstumspo l der 

Aufwär ts tendenz, die 1988 die seit 

Mit te der achtz iger Jahre verzeichne­

te Talfahrt ablöste, nahezu unvermin­

dert In Salzburg (Ankünfte +11 ,4%, 

Übernachtungen +6,3%) und Tirol 

(Ankünfte + 8,2%, Übernachtungen 

+ 5,3%) nutzte die Fremdenverkehrs­

wir tschaf t dabei vorw iegend die dyna­

mische Nachfrage der Kurzur lauber 

aus d e m n ich t -deutschen Ausland, 

der deutsche Herkunf tsmark t s tag­

nierte. Daneben traten als neues 

Mark tsegment Tour isten aus den ost­

europäischen Ländern auf die sich 

erstmals nach der Liberal isierung des 

Reiseverkehrs einen Urlaub in den A l ­

pen le isteten; vor allem Anbieter von 

Bi l l igquart ieren konnten diesen neuen 

Herkunf tsmark t ausschöpfen (An­

künfte aus dem Ausland in Privatquar­

t ieren in Salzburg + 2 2 1%, in Vorar l ­

berg + 24,3%) Neben den Zent ren 

des Städtetour ismus (Salzburg-Stadt 

+ 7,7%, Innsbruck-Stadt + 9 3%) er­

zielten im Sommerhalb jahr auch „ in­

tensive Bergwandergebie te" hohe Z u ­

wächse (Zell am See + 9 , 4 % bzw. 

Landeck +13 ,9%, Reutte + 9 % ) ; vor 

allem in Tirol t rug dazu auch ein deut-
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lieh erhöhtes Iniänderinteresse bei 

(Ankünfte von Inländern in Tirol 

+ 10,6%). Dies gilt nicht für Vorar l ­

berg (Ankünfte + 8 , 7 % , Übernachtun­

gen + 5%), w o im Sommer 1990 ent­

gegen dem Bundest rend deut l ich we­

niger inländische Gäste gemeldet 

wurden (Übernachtungen — 5 % ) Hin­

gegen konnte die Vorar lberger Frem­

denverkehrswir tschaf t — auch dies 

ein Sonderfal l — deut l ich mehr deut ­

sche Urlauber anziehen (Ubernach­

tungen + 4,3%), die Übernachtungs­

zahlen in den Bergwandergebie ten 

(Bludenz 6,9%, Bregenz + 4 8%) st ie­

gen daher t ro tz rückläuf iger Inlands­

nachfrage deut l ich. 

Oberös ter re ich (Ankünfte + 5 , 6 % , 

Ubernachtungen +2 ,1%) und die 

Ste iermark (Ankünfte + 4 , 9 % , Uber­

nachtungen + 1,5%) hatten aufgrund 

der Stagnat ion des in beiden Ländern 

vorher rschenden inländischen Nach­

f ragesegments und der Sch rump­

fungs tendenzen im ebenfalls überwie­

genden Bi l l igsegment an der Tour is­

mus-Hochkon junk tu r nur ger ingen 

Anteil In Oberös ter re ich entwickel te 

sich das Sommergeschäf t in den t ra ­

dit ionellen Kuror ten (Grieskirchen 

- 0 , 7 % , Steyr-Land +0,1%) ebenso 

sch leppend wie in den Wander- und 

Badegebieten des Salzkammergutes 

(Gmunden + 1 , 7 % , Vöck labruck 

+ 2,9%, K i rchdor f - 0 1%) hohe 

Wachstumsraten waren — oft ausge­

löst durch Veranstal tungen und Mes­

sen — allein für regionale Zentren 

und ihr Umland festzustel len (Linz 

+ 12,2%, Linz-Land + 7 3%, Wels-

Stadt + 23,8%, Wels-Land +18,6%) 

Alternativen des Wander- und Radtou­

r ismus in extensiven Fremdenver­

kehrsregionen konnten sich dagegen 

deut l ich weniger durchsetzen als etwa 

in Niederösterre ich (Perg — 5 % , Efer-

d ing + 1 , 2 % , Braunau - 1 0 4 % Ried 

— 9,8%) Auch in der Steiermark ver lo­

ren tradit ionel le Sommer f r i schegeb ie ­

te weiter an Boden (Mürzzuschlag mit 

dem Semmer ing — 1 6 , 4 % , Bruck an 

der Mur — 3 , 9 % , Graz-Umgebung 

- 2 , 4 % , Murau - 5 % , Weiz - 6 , 3 % ) , 

das Ausseer Land und die Dachstein-

Tauern- lntensivregion behaupteten 

sich dagegen aufgrund ste igender 

Nachfrage aus dem Ausland gut (Lie-

zen +6 ,1%) Auch in „modernen" Kur­

gebieten im südöst l ichen Hügelland 

(Fürstenfeld + 7 , 2 % , Radkersburg 

+ 6,9%, Feldbach +1,7%) entwickel te 

sich der Tour ismus dynamisch, hier 

machte eine deut l ich erhöhte Inlands­

nachfrage Ausfälle auf den Auslands­

märkten wet t 

Kärnten schl ießl ich bl ieb im S o m ­

mer 1990 mit kräf t igen Einbußen im 

Fremdenverkehr gegenüber allen an­

deren Bundesländern deut l ich zu ­

rück. Ein Nächt igungsrückgang von 

6,4% (Ankünfte - 2 , 8 % ) bedeutete -

t ro tz guten Sommerwe t te rs und der 

zunehmenden Verschmutzung der 

Adria, die von Tour isten tei lweise ge­

mieden wurde — für dieses t radi t io­

nelle Badeurlaubsland das sch lechte­

ste Saisonergebnis seit 1984. Ausge­

bl ieben ist die Nachfrage aus dem 

Ausland (Übernachtungen Ausländer 

—9 ,6%) und hier wieder aus dem an­

ges tammten deutschen Mark tseg­

ment ( — 11,4%), das tradit ionel l rund 

drei Viertel aller Aus ländernächt igun-

gen in Kärnten stellt Regional waren 

von dieser Entwick lung alle intensiven 

Fremdenverkehrsgebie te g le icherma­

ßen bet ro f fen, sämt l iche Kärntner Be­

zirke mit Ausnahme von Klagenfurt -

Stadt ( + 2,5%) hatten Nächt igungs­

einbußen zwischen 4,5% (Villach-

Stadt) und 8% (Spittal) zu verze ich­

nen Inwiefern diese Entwick lung le­

digl ich Sonderef fekte aus der deut ­

schen Wiederverein igung in Form i 

einer kurzfr is t igen Nachf rageumor ien- j 

t ierung in die neuen deutschen Bun- j 

desländer widerspiegel t oder aber j 

das Ergebnis von S t ruk tu rp rob lemen j 

infolge des Festhaltens am auslaufen­

den Autohauptur laubszyk lus ist 

bleibt abzuwar ten. Deut l ich w i rd je ­

denfalls, daß die Tour ismusreg ionen 

um die Kärntner Badeseen nicht auto­

mat isch von den im Mi t te lmeerraum \ 

akut werdenden Umwel tp rob lemen \ 

prof i t ieren können. Mögl icherweise 

sind Zuwächse der In ländernächt i -

gungen ( + 4,3%) aus so lchen Subst i ­

tu t ionsprozessen erklärbar die für | 

Kärnten wicht igen deutschen Urlau­

ber sehen eine Alternative zur Adria 

of fenbar stärker in der Ost- und Nord ­

see oder ent fernteren Badedest ina­

t ionen 
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